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Flörsheim , den 1. Oktober 1907.
Unseren Gastwirten wöge folgender uns mitge-

» "r Füll zur Warnung dienen: Baden—Baden, 25. Sept.
ln su * 1906 kam der Agent der ButomatenfirmaÄ. L Sp.
ln,. k̂ lf-Beriin zu mehreren hiesigen Wirten und Kauf-
, j'E» und bot denselben einen Schokoladen» und Ueber.
"Hangz.Automaten an. Der Automat nebst Ständer werde
v geliefert und hätten die Abnehmer monatlich 125 Stück
, '""raschungs. und 125 Täfelchen Schokolade adzunehmen
8s>̂ dreife von 8 Pfg. das Stück. Nach Abnahme von

Pachten gehöre der Automat dem Käufer. Auf dem
stehenden PassuS: Die Abnahme hat in monat-

y **1 Lieferungen zu erfolgen", erklärte der Agent auS-
,Wch : „Sie brauchen nicht mehr abzuuehmen, als S -e
SIauchen können." Darauf unterschrieb eine ganz- Anzahlrm  Wate den Vertrag. ohne zu beachten, daß aus dem
,,."rage fte&t: „Privstabmachungen mit dem Reisenden hoben
i Gültigkeit". Der Automat kam und die Waren waren
M . auch gouz gut. Als aber der Raz der Neuheit vor.

war, gmg uns erst ein Licht aus. Wir schrieben an
^. Gesellschaft und machten darauf aufmerksaw, das wir

Mehx Waren abnehmen würden, als wir gebrauchen
Manche Kollegen, die sich sonst fürchten, ein

iNereS Faß Wem m den Keller zu legen, hatten schon für
^ Mk. Ueb-rrafchungen auf dem Speicher liege». Die
, Moladea wurden weiß und wurmig und die Zuckerwaren
U ungenießbar. Alle Vorstellungen an die FirmaB. LSp.
>7 vergebens; st- hielt sich an dem unterschriebenen Bestell-

und erklärte: wir hätten unlerschrrebro und sie (Oie
r 81«) hätte auch Velpflichtungen ihrer Zuckerfabrik gegen-
N ' "ir sollten sehen, wie wir die Sachen loS werben!
i.jjj einzelnen Kollegen wurde eine zweimalige LieferungS-

bewilligt. Die Geschädigten beauftragten nun einen
Men Anwalt mit der Wahrung ihrer Rechte, verweigerten

Vf weitere Annahme und erstatteten gleichzeitig gegen den
Anzeige wegen Betrug. Auf l tzteresh»n erhob d,e

°°lSanwaitjchast Anklage und am 3. Septemberl. IS.
der Agent FerdinandL-euard von dem hiesigen

iMmgerichte zu einer Getdstrase von 80 Mk. eventuell
h. Tage Haft verurteilt. Der Betrug wuiöe barm erblickt,

kr de« Käufern vorredete, sie brauchten nicht mehr ou>
len, als sie gebrauchen tönnteu. Der Prozeß mit dertu , « i » jit ßcuiuuuft » i - w

n>a B. & Ep. wurde dis zur Erledigung der BeirugSan
8t  rulückaestellt und soll über den Verlauf desselben später

. 'kr berichtet werben. Da aber die Gesellschaft ihre Äuto-
"kn ĝ ch vielen anderen Plätzen abges.tzl hat, wild
"Alt gebeten, wo ähnliche Elfahrungeu mit der Lieferantin

7 «cht wurden, dies an dieW rteveremigung nach Baven—
zu berichten.

— Leo Tolstoi über die Jude «. Eine hervor-
PersönUchkeit harre mit Lev Lvistot tn Jaßiiaja-

^i »Na eme Unterredung über die Jndensrage uuo teilt
>7 »« dem Blatte TulSk'ja Wj-domvst, die Worte mit, d»e
s SttisrD-chter geäußert Hut. Lvisto, sagte wörtlich:

spezielle„jüd.sche Frage" darf es gar nicht geben.
7 *Menschen find Blüder. Die Hetzereien und Aufreizungen
? "vtisemilijchen Presse werden auf anständige Leute keine
7 immer gearteteW.rkuug havm. WaS nun die Frage

Gleechberecht.gung Vetr ffl, jo dürfen die Juden alS
^Nscher, vou dieser Gleichberechtigung nicht ouSgcschlvffeu
^bia. Sie stad in humanitärem Sinne Biüber aller

Nat.onalitäten und keme Einschränkung ihrer
."vschcurrchte darf geduldet werden. Meiner Ansicht nach
Mt auch keine Notwendigkeit vor, die AfsimckiUMn der

m,r den christlichen Völkern anzustrede», denn sehen
®u (Tmstvi machte vabe, m-t einem Stäbchen einige Zeichen),

stehen Juden, hier Christen, aber über den Zuoen uuo
Listen erhebt sich daS allg-meine Menschheitstveal. Diesem

müssen Juden und Christenm gleicher Weise zustreben
da«» wirb die Assimilation von selbst kommen. Worin

M ht d.esiS Ideal? Ja der Selbstvervollkommnung, im
^°hltun nach Kräften und I» lebensfreudigem Sinn des
Schäften Glaubens, der das Lebe» erneuert. Dieser
? dube mußnunvon den Wucherungen befreit werden, d.e ver-
Md.ne Irrlehren der Juden und der Christen erzeugtwben.«

Eine nicht alltägliche Korrespondenz. Ja
7  Verhältnis zwischen Mieter und Vermieter gewährt er«
7 'kfwech,el einenE.nbück. der sich zwischen einem HauS.

und einer Dame entspannen hatte. Die mietSlustige
r.chtrte an Nu Wirt einen Brief folgenden Fnhsltt;

„Erbitte g-fl. umgehend nähere Mitteilung üb» die von
Ihnen zu vermietende Wohnung. Grundriß derselben mit
Größenangabe erwünscht. Sonnenseite? Gegenüber? Ruhiges
haus? Wer wohnt unter und über dieser Wohnung? Zvei
Aufgänge? Genauester MietSpceis? Wie lange Vertrag?
Stadfußboden? Doppeltüren? Doppelfenster? Gas «u
Zimmern und auchm Küche zum Kochen? Ist das Haus
neu gebaut und wer hat bisher in der Wohnung gewohnt?
In letzterem Falle ist die Wohnung renoviert? Wann kann
ich die Wohnung besichtigen? Können sie mir dort einen
Spediteur empfehlen?" Die darauf erfolgte Antwort des
Hauswirts lautete: „Sehr geehrte Frau! Bezugnehmend
auf Ihr Geehrtes vom 19. September teile ich ihnen mit,
daß ich sehr gern bereit bin, Ihnen die «'wünschte Auskunft
zu geben. Da aber die Wohnung in einem palaisähnlichen
Hause liegt, bitte ich Sie untertänigst um Beantwortung
folgender Fragen: Wie lange hat ihr jetziger Wirt die
Gnade, Sie zu seinen Mietern zu zählen? Wieviel Hunde
bezw. Katzen haben Sie ? Haben Sie einen Vogel oder
mehrere? Husten Sie viel des Nachts! Knarrt ihre Bett-
stelle? Wie oft waren Sie verheirate!? Haben Sie heirats¬
fähige Töchter? An welcher Krankheit ist Ihr letzter Mann
gestorben bezw. woran wird er sterben? Sehen S >e oft
zum Fenster hinaus? W-e alt ist Ihr Dienstmädchen?
In ausgezeichneter Hochachtung(ünt-rschnst)."

— Allgemeiner Nafsanischer Landes Kalender
für das Jahr 1908 . M.t Recht legt man neuerdings
wieder mehr Gewicht auf die Geschichte der Heimat, davon
zeugen die Veranstaltungen für H-imatpflege, die Bildung
von Vereinen für Heimatland-. Um so anerkennenswerter
ist eS, daß sich der Naffauifche LaadeS-Kalender schon feit
mehr bin» 100 Jahren dieses Ziel gesteckt hat und ganz
in der Stille dafür wirkt. Daß er auf dem rechten Wege
dazu ist, beweist feine wetteV-tbreitung, die er «m Nassauer
Land hat. Ja, heimische Stoffe sind es, die er bringt,
heimische Schriftsteller, die ihn schreiben. Da ist zunächst
eine Erzählung aus dem fpa'»scheu Kriege auS der Feder
unseres bekannten VolkkschriftstellerS Wilhelm W.ttgen, die
mit urwüchsigem Humor e,»führt in bte schwere Zeit, in
welche unsere Väter 6 Jahre lang unter fremdem Joche
bluten mußten. Hofrat Dc. Sp >etmann, der Herausgeber
der „Nafovia", führt unö in der spannenden Erzählung
„Abt und Psalzgraf" ein in die alte Zeit und Rudolf Dietz
gibt eine Reihe Schnurren zum Besten, daß wir uns beim
Lesen die Seiten halten mußten vor Lachen. AuS dem
Übrigen reichhaltigen Inhalt sei nur noch die mit Scherz
und Ernst gepaarte JahreSübelstcht hervorgehoben und auf
die Masse von Anekdoten hingewiesen. Alles >n allem zeigt
sich der mue Kalender wieder vollkommen auf der Höhe.
Wir machen unjere Leser gerne auf ihn aufmerksam.

Mainz . Die letzte Veranstaltung des BerkehrLvereinS
gelegentiicy der Motorboot-Regatta hatte mit einem ziemlich
großenD-fiz't abgeschlossen.

Hamburg , 28. Septbr. Der niedrige Stand
der Elbe bedroht die Einwohner mit Trinkwaflernot.

SeriektSLeitung.
Mannheim , 28. Septbr . Seit einiger Zeit wurde

im Mannheimer Schlachthofe ungemein frech gestohlen.
Ganze Ochsenviertel und Kälber ver-
schwanden  aus den Kühlzellen. Als der Haupt-
dieb wurde der Metzgergeselle Rudolf Haug aus Darms¬
heim erwischt, als er mit dem Metzger Äug. Maunz
gerade wieder einmal ein Kalb geholt hatte. Ferner
wurden als Diebe ermittelt die Gehilfen Karl Häberle
und Karl Feichter. Die Hehler waren die Metzger¬
meister Gustav Stutz und Gottl. Schelle. Sie standen
soeben vor Gericht. Nach längerer Verhandlung wurden
verurteilt: Stutz zu 1% Jahren , Schelle zu 1 Jahr
Zuchthaus, Haug zu 1% Jahren , Häberle und Feichter
zu je 3 Monaten Gefängnis, die drei ersteren außer¬
dem zu je 3 Jahren Ehrverlust.

Oie Seelenfolter vor Geriet.
In dem Prozeß um den Mord im Zirkus, über

den wir berichteten, spielte sich nach den uns Vorlie¬
genden Berichten folgende Episode bet der Verneh¬
mung einer Zeugin ab, die vor einigen Jahren im
ZirkuS Bavaria engagiert war : T ; . . .

- Vors . : Sind Sie damals tzr nähere Beziehungen zu
dem Angeklagten getreten?

Die Zeugin schweigt.
Der Vorsitzende wiederholt die Frage.
Zeugin : Ich bin jetzt verheiratet und »röchle nicht daraus

antworten . ‘ . . \  „
Vors . : Aber damals waren Sie doch nicht verheiratet?
Bert . : Ich lege mxf die Frage kein Gelaicht und bin

bereit , daraus zu verzichten. Ich möchte nur bitten , festzu¬
stellen, ob Niederhoser irgendwelche Aufwendungen für die
Zeugin gemacht hat . , .

Zeugin : Er machte niemals die geringsten Aufwendungen
für mich. Selbst als er mich im Juni 1904 in Hamburg
wieder aufsuchte, — eS handelt sich hier um die Reise, dl»
der Angeklagte unmittelbar nach dem Verschwinden Hendschels
nach Berlin und Hamburg «„getreten hat — selbst da sind
wir höchstens einmal mit der Elektrischen nach dem Park
hinauSgefahren . Aber sonst hat der Angeklagte nicht einen
Pfennig für mich ailsgegeben.

Verl . : Wollen Sie uns Auskunft geben, ob Sw in
München außer mit dem Angeklagten noch Beziehungen mit
anderen Männern hatten?

Zeugin : Ich verweigere darüber die Auskunft . Ich bür
verheiratet und werde kerne Angaben machen.

Bert . : Sie müssen aber hier aussagen , Sie sind dazu
gesetzlich verpflichtet . Wenn Sie nicht aussagen , werde ich
bezug nehmen au , Z ^re Briefe , die bei den Akten sind.

Vors . : Ich ocnte , wir können auch aus diese Frage
verzichten, ich halte sic wirklich nicht für so wichtig.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen ergab
sich, das; diese Angelegenheit nebst den Briefen für bU
Prozeßsache selbst nicht von Belang war. Um so pein¬
licher ist es sicherlich für die Zeugin gewesen, daß tn
bezug auf ihr Vorleben Fragen an sie gerichtet worden
sind, die auf sie wie eine Tortur gewirkt haben müssen.
Die Dame ist jetzt verheiratet mit einem angesehenen
Manne . . . Wir brauchen nicht weiter auszuführen,
warum dieses Herumwühlen in der Vergangenheitehr¬
barer Männer und Frauen an Gerichtsstelle einer see¬
lischen Folter gleichkomnit, und es brarccht nicht darauf
hingewiesen zu werden, welche unglückseligen Folgen
der Zwaiig zur Beantwortung derartiger Fragen für
das Glück und das Dasein der Befragten unter Um¬
ständen haben nruß. Für die Rechtspflege ergibt sich
aus der Möglichkeit solcher seelischen Folter , bie. den
Einzelnen unter Ilmständen in den Konflikt zwischen
die Vernichtung seines Glückes, seiner Existenz und
zwischen den — Meineid stellt, der ungeheure Nachteil,
daß die Unlust, vor Gericht als Zeuge oder Zeugin
aufzutreten, immer größer wird. Wer will sich dem
anssetzen, daß die intimsten Winkel seiner Vergangen¬
heit durchstöbcrt werden, um Dinge zu Tage zu för-

l dern, die der eine oder der andere, ohne daß er durch
> sie ein schlechterer Mensch geworden wäre als andere
' Leute, doch gern vor dem Auge der Oeffentlichkett ver¬

hüllt. Mögen Richter nnd Verteidiger stets und stän¬
dig sich vor Augen halten, daß Zeilgen und Zeuginnen
nicht vor Gericht erscheinen, um sich dort gleichsam einer
Vivisektion zu unterwerfen! Und möge an Gerichts-
stelle dieses Herumwühlen in der Vergangenheit ehr¬
barer Leute, die als Zeugen vor Gericht gezogen sind,
nur in den Fällen und auch dann noch womöglich unter
Ausschluß der Oeffentlichkett vorgenommen werden, tn
denen absolute Notwendigkeitdieser -^erner  Folter
«" -" lannt werden muß!

Marokko.
Tanger , 27. Septbr . Bei Melilla hat eine große

Schlacht stattgefund' N, in der die Aufständischen Sieger
geblieben sind. Die Sultanstruppcn verloren 800
Mann.

China.
Shanghai , 27. Septbr . Bei einen', borerartigen

christenseindlichen Aufstand in der Präfektur Kanschufu
in der Provinz Kianggai ist der italienische Lazaristen»
pater Carduglia ermordet worden. Ein zweiter dort
wirkender französischer Lazarist ist geflüchtet. Die Se-
ytinare und Kirchen sind niedergebrannt. Die Mis¬
sionare klagten über den Mangel an tatsächlichem Schutz
seitens der Mandarinen, die nur scheinbar gegen di»
Revolutionäre etnschritten. Chinesen melden außerdem
aus dem Landgebiet, daß zahlreiche chinesische Priester
Und Christen umgebracht und viele Kirchen zerstör^
Midis



feste Preise.
Weg mit dem Handeln.

. In unzähligen kleineren Geschäften ist Leim Ein¬
kauf von Waren das „Handeln " (das „Abhandeln ") noch
gang und gäbe, obwohl das Zustände sind, die man
in jeder Beziehung als r ü ck st ä n d i g, ja , als eines
modernen Kaufmanns als durchaus unwürdig
bezeichnen muß . Die Einrichtung streng fester Preise
bei deutlich sichtbarer Preisangabe
wie sie in besseren Spezialgeschäften und vor allem
in den Warenhäuiern üblich ist, hat Zweifellos viel zu
aeren Erfolg und Beliebtheit beim Publikuni beige-
tragem Interessant ist daher die Zuschrift eines klei¬
nen Manufakturisten in Ostpreußen an den „Konfek-
tionar , worin er seine Erfolge schildert, die er erzielt
hat , nachdem er einmal mit dem alteingeführten
Brauche des . Abhandelnlassens " endgültig und euer-
gr,ch gebrochen hatte . Er nennt diese Erfolge glän¬
zend.

Zwar hatte er jahrelang beobachtet, daß die kleine,
besonders die Landkundschaft, anscheinend nur dann
glücklich und zufrieden den Laden verläßt , wenn sie
ihren Willen durchgesetzt, das heißt möglichst viel ab¬
gehandelt , also vernieintlich sehr billig gekauft hat . Er
land aber auch, daß die Käufer , nach dem oft mit
großen Schwierigkeiten und nach langen Auseinander¬
setzungen fertig gewordenen Geschäft das sie beunruhigende
Gefühl hatten , daß sie d o ch u o ch zuviel b e -
zahlt  haben , und daß sie den Gegenstand , wenn sie
noch weniger gegeben und noch mehr gehandelt hätten
n o ch billiger erstanden hätten . Ferner hatte für sein
Personal wie für ihn selbst das viele Sprechen , das
das Hin - und Herhandeln mit sich brachte, eine große
Abspannung im Gefolge . Und außer Zeitverlusten gab
es auch Unzuträglichkeiten , wenn es sich — wie es am
fteinen Platze leicht vorkommt — herumsprach, daß ein
Kunde , der das Abhandeln weniger gut verstand , für
einen Gegenstand mehr bezahlte als ein anderer.
Schließlich war es oft sehr unangenehm , daß , wenn
ein Kunde einen gekauften Gegenstand später Umtauschen
wollte , er, trotz des noch daran befindlichen, aber nicht
immer maßgebenden Preisetiketts erst gefragt werden
mußte : „Was haben Sie denn dafür bezahlt ? " Nicht
selten kam es in solchen Fällen vor , daß sich der Ge¬
fragte bei der Beantwortung „nach oben geirrt " hatte

Als der Kaufmann nun zu Beginn des Jahres
äußerst kalkulierte, aber streng feste Preise einführte
sprang zwar zunächst ein Teil der Kundschaft ab . Er
hielt aber den anscheinenden Schaden aus und machte
den Käufern die unbedingten Vorzüge der äußersten
einheitlichen und festen Preise und die Nachteile des
Vorschlagens und Abhandelns so gut wie möglich plau
sibel, oft mit sichtlichem, aber oft auch ohne Erfolg.

Das Resultat der ersten beiden Monate war nega¬
tiv . Seine Lösungen blieben gegen die Zeit im Vor¬
jahr um zirka 18 Prozent zurück; denn es sind Fälle
vorgekommen, wo beispielsweise der Betrag für Stoff
zu einem seidenen Kleide 54,20 Mk. ausmachte und die
Kundin die Summe auf 54 Mark abrunden wollte, sich
«u der „Hartnäckigkeit", wie es genannt wurde , das
Geschäft zerschlug.

Aber gerade diese Energie , mit der er seine Auf
gäbe verfocht, schaffte ihm schon zu Beginn des Früh
jahrsgeschäfts Vertrauen.

Die Kunden kamen nach und nach wieder , und un¬
zählige neue Gesichter bekam er zu sehen. Nicht allein.

sprochen, well die SeNe ^nes ganzen " » uffranves , »er
wenig genannte Scotty Schmidt , noch nicht unschädlich
gelnacht worden ist. Hören wir : „Es ist nur e i n
Führer unschädlich gemacht worden , nicht der Führer
der Aufständischen. Denn der Führer , der eigentliche
Leiter der deutschfeindlichen Bewegung , sitzt noch unbe¬
helligt und sicher auf seiner Farm , wenige Stunden öst¬
lich Britisch -Rietfontein ; es ist Scotty Schmidt . Und
so lange dieser Mann in der englischen Presse des Kap»
landes , unter den Eingeborenen , bei der Regierung und
ihren Organen , bei der Hochfinanz eine Rolle spielt,
so lange müssen wir Gewehr bei Fuß an der Grenze
stehen. So ist also für das Große und Ganze der Tod
Morengas nur ein Teilerfolg , Wir können den briti¬
schen Freundschaftsversicherungen erst dann rückhaltslos
Glauben schenken, wenn auch Scotty 's Einfluß ge¬
brochen ist. Oberstleutnant Nolan Neylund sagte mir
einmal : „Nicht wir , sondern Scotty beherrscht die hun¬
derttausende Bewohner der Kalahari . Wir herrschen
durch ihn". Und dieser Mann , den die Engländer den
König der Kalahari nennen , äußerte einst zu mir : „Ich
werde nicht ruhen , bis der Union Jack (die englische
Flagge ) über dem Gouvernementsgebäude zu Windhuk
ivcht!" Erst wenn die Kapregicrung sich entschließt,
diejem Manne , dem Führer der Bewegung , das Hand¬
werks zu legen, den Gesetzen Anerkennung zu ver¬
schaffen, erst dann werden wir an die Echtheit der eng¬
lischer Freundschaft glauben können, erst dann werden
wir eine Bürgschaft für den Frieden haben !"

— ~ .

politifcbe öeberficbt.
England und Rutzland haben einen Vertrag

über die^ Abgrenzung ihrer Einflußgebiete im inneren
Asien geschloffen. Dieser Vertrag ist in England mit
dem Gefühl der Erleichterung ausgenommen worden,
denn er sichert Indien gegen das russische Vordringen
durch Anerkennung Afghanistans als Pufferstaat unter
englischer Kontrolle und des Südens von Persien
als zur englischen Einflußsphäre gehörig . Nur die „Daily
News " sind mit dein Vertrage nicht zufrieden , denn Per¬
sien sei durch ihn der ruffischen Herrschaft ausgeliefert,
seine Bestrebungen nach nationaler Selbständigkeit seien
kraß ignoriert worden.

daß er in den 'iebeneinhalb Monaten der neuen Ein
Achtung gegen frühere Jahre nicht zurückgeblieben ist,
er hat auch mit demselben, aus fünf Köpfen bestehenden
Verkehrspersonal in dieser Zeit fast die Hälfte mehr
umgesetzt. Der Verkauf macht dem Personal mehr
Freude als früher , es spart Kräfte und Zeit beim Be¬
dienen , kann das Doppelte als früher schaffen, und die
Kundschaft , die sich an den neuen Einkaufsmodus schnell
gewöhnt hat , verläßt das Lokal in dem beruhigenden
Bewußtsein , reell, preiswert und ohne Uebervorteilung
gekauft zu haben . Es wird kauni mehr versucht, zu
handeln.

Diese Erfahrungen lehren , daß auch der kleine De-
tailleur die modernen Prinzipien der großen Geschäfte
teilweise zu den seinigen machen kann, Prinzipien , die
dem zeitgemäßen Geschäftsgeiste entsprechen und wohl
als die beste  Art von Selbsthilfe  gelten
können.

Nochmals wollen wir hervorheben , daß nichts
"dem Detaillisten mehr nützt, als wenn er die Preise
seiner Waren den Gegenständen selbst anfügt . Natürlich
nicht in der Guchstaben- oder Zeichengeheimschrift des Ge-
-schäfts; denn dies nützt dem Käufer nichts . Vielmehr
rnuß die Bezeichnung in deutlichen Zahlen erfolgen,
bis.  jebet Sunbe sofort lesen kann. Besonders gilt dies
-ftir die Waren , die in den Schaufenstern ausgestellt sind.
Mancher wurde dieses oder jenes gern kaufen, was er
llm Schauftniter sieht, wenn er sofort ablesen könnte,
was der Gegenstand kostet, und daß er nicht so teuer
Ist, wie der Kauflustige vermutet . Die Geschäftsleute,
t,e sich einmal zu dieser Praxis entschlossen haben
wissen das Vorteilhafte dieses Verfahrens im vollen

Mmfange zu würdigen

Die Lage in Südweftafrika
wird , nachdem der Rebellensührer Morenga im Kampfe
mit der englischen Grenzpolizei gefallen ist, verschieden
"beurteilt . Die meisten Beurteiler sind geneigt , jetzt den
-Frieden als gesichert anzusehen . Anders lautet die Mei-
inung eines alten Afrikaners in der „Deutschen Tages-
Ä »' . Hierin » ich nur von rmW Leilersolz g%

Deutsches R eich.
Friedrichshafen , 28. Septbr. Der Akt der

U e b e r na hmeder  Ballonhalle durch
das Reich  wurde vom Geh . Oberregierungsrat Le-
wald gestern Nachmittag in feierlicher Weise vollzogen
Zugleich wurde die Halle mit ihren gesamten Einrich¬
tungen Zeppelin für unbeschränkte Zeit zur Benutzung
überlassen und über die Plattform die Reichsdienstslagge
gehißt . Oberregierungsrat Lewald beglückwünschte so¬
dann in warmempfundenen Worten den kühnen Er¬
finder zu seinem endlichen Siege über die bisher wi¬
derstrebenden Elemente und versicherte ihn im Namen
seines Chefs , des Staatssekretärs des Innern , der dau¬
ernden Unterstützung des Reichs für seine weiteren Ver¬
suche. Das Zeppelinsche Unternehmen ist damit auf
eine gesicherte niaterielle Basis gestellt, auf der es weiter
ausgebaut werden kann.

d Karlsruhe , 26. Septbr. Zur Förderung der
direktem und regelmäßigen Rhein-
I ch i s s a h r t bis Karlsruhe  beantragte der
Stadtrat beim Bürgerausschuß die Bewilligung eines
Darlehens von höchstens Mk. 506 000 an die Neue
Karlsruher Schiffahrtsgesellschaft . In dem Vertrags¬
entwurf zwischen Stadl und Gesellschaft ist auch die
Begrenzung der Frachten nach oben und die sofortige
Kündigung bei etwaigen fortgesetzten Zuwiderhand¬
lungen bestimmt. Die Lagerhalle am städtischen Rhein¬
hafen soll mit einem Kostenaufwand von 70 000 Mk
erweitert und noch ein Kran für 36 000 Mark ausge¬
stellt werden.

München , 28. Septbr. Die Kammer der Ab¬
geordneten wählte mit großer Mehrheit Dr . Orterer
(Ztr .) zum Präsidenten wieder und Th . Fuchs (Ztr .)
zum Vizepräsidenten . Die Neuschaffung einer zweiten
Vizepräsidenten stelle, welche alsdann den Liberalen
überlassen werden soll, ist beabsichtigt.

Dresden , 28. Septbr. Der König von Spanien
wird dem König von Sachsen Anfang Oktober einen
Gegenbesuch abstatten.

München , 28. Septbr. Die Konstituierung der
bayerischen liberalen Landlagsfraktion ist erfolgt Erster
Vorsitzender ist Dr . Caff-lmann (nat .-lib .) und Stell¬
vertreter Dr . Hamn-erschmidt (nat .-lib .) . Die weiteren
Vorstandsmitglieder sind: Dr . Müller -Hof (freis Volks¬
partei ), Köhl (Demokrat ) und Dr . Goldschmidt (jung-
liberal ).

. Berlin , 28. Septbr. Der in diesem Sommer ge¬
gründete Berliner Käufer -Bund erstrebt den 8 Uhr-
Ladenschluß . Eine in voriger Woche abgehaltene öffent-
Iiche Versammlung schloß sich in einer Resolution diesen
Bestrebungen mit der Aufforderung an das kaufende
Publikum an , alle Einkäufe vor 8 llhr abends zu erle¬
digen und dadurch den Beweis zu führen , daß der früh¬
zeitige Ladenschluß durchaus keinerlei Schädigung der
Geschäftswelt bedeute.

Die Impfung war auch bisher ziemlich allgemein,
die Schulbehörden wirkten auf die Impfung allere
ler hin.

Frankreich . ,
Paris , 28. Septbr. Die Weinberge im Dcp«

ment Herault sind durch U e b e r s ch w e MMu
auf mehrere Jahre vernichtet . Die Regierung J
gleich nach Zusammentritt des Parlaments 0to L)
Kredite zu verlangen . Den Bedrohten ist sofort
größeren Beträgen aufzuhelfen . Die Ueberschwê . ,
gen dauern fort . Zahlreiche Leichen wurden
fischt. Die Bergungsarbeiten werden mit dein u-d)
müdlichsten Eifer fortgesetzt. Es sind noch Si (I
Personen in Sicherheit zu bringen , die sich aus D»
und Bäume geflüchtet haben.

Zum io de des (Sro b̂erzc#
von Baden.

Die Hoffnungen , die die Nachrichten der ^
Tage neu geweckt hatten , sind rasch vernichtet wost
Während das ursprüngliche Leiden , das den 0t{1’(1
Fürsten aufs Krankenlager geworfen hatte , tu ^
Heilung begriffen war , hat die in seinem ©efotöe _
ausgetretene Herzschwäche mehr und mehr überhol
nvmmen und schließlich den , Tod herbeigeführt . ^

Der Besten Einer , in dessen bewegtem Leben ''
ein gut Stück deutscher Geschichte spiegelt, ist WÜ .
Großherzog Friedrich dahingegangen und sein ^
wird weit über die badischen Grenzpfähle hinaus
allen deutschen Gauen Gefühls aufrichtiger Trauer
wecken. Das deutsche Kaiserhaus wird durch das *'^
scheiden des Großherzogs besonders in tiefe
versetzt, ist doch die tiefgebeugte fürstliche Witwe
Tochter des alten Kaisers Wilhelm und die
schwester des jetzigen Kaisers . Sie darf sich in ihr
tiefen Schmerz versichert halten , daß das deutsche^
in Aufrichtigkeit mit ihr trauert . w

Der neue Großherzog Friedrich,  y
vor wenigen Monaten sein 50. Lebensjahr volle»"
hat , ist seit 20. September 1885 mit Hilda , PriM
von Nassau, geboren 5. November 1864, in kindtt^
Ehe vermählt.

Der neue badische Landesherr ist kein NeM, ...
der Handhabung der N7gierungsgeschäfte . Fast 5
^ahr lang , vom 10. November 1881 bis 15.
1882, als der verstorbene Großherzog durch
Erkrankung verhindert war , die Regierungsgetvaii c „

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

. 28 . Septbr . Angesichts der Blatternepide-
mie m Wien wird die Regierung beim Abgeordneten¬
haus dr« UiMhrvr» dr» tzeantraaen.

sonlich auszuüben , war dem Erzgroßyerzog die JL
tretung des Vaters übertragen . BeimWiederantrM
Regierung erachtete es damals der verstorbene
309 „als eine werte Pflicht", dem Erbgroßherzog L
bte aufopfernde Hingebung zu danken, die er
treuen Gesinnung des Sohnes während der *flrtv
Ze ' t bewiesen" habe. „Mit aufrichtiger Befriedig^
— so ,agt das Handschreiben des Großherzogs
Jnar ich Zeuge Deines Bestrebens . Deine 31#

der Stellvertretung mit gewissenhafter Sorge zu
. . . . Die von Dir gesammelten Erfahrungen

wichtige Grundlage für Deine fernere
Wicklung und Tätigkeit ansehen ; und insofern ist J
E aufertegte Prüfung segensvoll für Dich gcwe'O
^n diesem Sinne schauen wir beide auf diese E ^
Zeit mit Dank zurück." Inzwischen ist es dem %
großherzog noch mehr als zwei Jahrzehnte lang
gönnt gewesen, ,einen erlauchten Vater als Musters
Landesfürsten geliebt und hoch verehrt von
badijchen Voske, wirken und walten zu sehen, nn°' '
öaef man sich wohl der zuversichtlichen Hoffnung i .«
geben, daß der neue Großherzog ganz im Sinne
teuren Entschlafenen die Regierung weiter führen

* * .
Weber die letzten Stunden des Verstorbenen lieS^

noch folgende Nachrichten vor:
Mainau , 28. Septbr. Heute Morgen »m K

Ubr wurde von den behandelnden Aerzten folge^
K^ nkheitsberrcht ausgegeben : Der Großherzog ¥ **
letzte Nacht in gleichem Schlummerzustand wie
peftmen Tag verbracht . Die Atmung ist oft oberst^
Ns ^ tttztere ' " nd keuchend, aber unzulänglMletztere gut auch von ver unregelmäßig “ •»
S t ' l 0r?t n!n Herztätigkeit . Das Bewu!
nicht wiedergekehrt. Der Großherzog leidet all » - l
unter seinem bedauernswerten Zustande Die
rungsaufnahme hat seit gestern früh nicht stattfia^
können, (gej .) : Dr . Fleiner . Dr . Dreßler.

Kurz nach 8 Uhr machten sich An-reicben der ¥
^ !e 1 sfetoliÄl Un+9 .? eS  hohen Kranken bemerk^ '
ber sSb ^ intr°at 9fei* an, bis um 9 Uhr

Die Ueberführung der Leiche des Grobberzo^
miüds SS tU\ a,l  Dienstag Mittag um 12?ra2 Konstanz erfolgen, wo diese!

W . Don dort rin Sonderzug £
treffen dü st bmt0en ' Wo  P * um 6 Uhr ctfI

ist

Im Sterbezimmer waren anwesend : Die Groß'
bön °Sck.'wed? n Erbgroßherzogspaar , die Kronprinz^
von Schweden , welche in den letzten Tagen fast un¬
unterbrochen bei dem Kranken verweilt hatte und Priv)

sowie wahrend der letzten Stunde die Da^
h ^ Ebungen, Staatsminister
5; Dusch, Munsterialpräsident Frhr . v. Marschall ^

Wffe , Dienerschaft . Konsistorialprästdent Gch



Die täglich erscheinende

F̂lörsheimer Zeitung'
hat vor» allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.
Flörsheim , den 1. Oktober 1907.

(Gesangverein Bolksliederbund.) Am vergangenen
> «tag Abend fand im Gasthaus..Zum Hirsch« die Re-
^ »abichiedSfeier des Gesangverein Volksliederbund statt.
.„'Mb- war recht aut besucht und hatte einen prächtigen Ber-
Zo Zufällig waren in dem Saale der königl. Kammerherr

v. Heimburg, unser Herr Bürgermeister. sowie die
, !̂ ûdevertretung anwesend, und blieben dieselben aus Ein-

unseres Bürgermeistersda, um dem Anfang der Feier
Alvohnen. Vorher jedoch ließ sich Herrv. Heimburg den
Menten des Vereins Heinrich Theis vorstellen. M't
bimben  unterhielt er sich längere Zeit wobei er ihn über

mtung der Feier und sich aufs eingehendste über den
k-'n. dessen Zweck etc. erkundigte. Zum Schluß schüttelte
pBt Vorsitzenden kräftig die Hand und drückte seine leb'

^ttin

Nt

10,11,

..... Freude über den Abend aus und versprach den Verein
hJ* J«  Auge behalten zu wollen. Punkt8 Uhr eröffnet?
»"Marsch die eigentliche Feier. Darauf erhob stch der
Mdent begrüßte im Namen des Vereins alle Erschienenen
d,°̂ °ndere den Herrn Landrat, Herrn Bürgermeister sowie
^Gemeindevertretung, wies auf di- Bedeutung des Abends

U»d tief den Rekruten ein herzl. L-bewohl zu. Als
tz Nileistung möchten wir unter dem ersten Teil den Violine-
8? ' Bortrag von Gg. Kahl Sohn, bezeichnen. Tiefes
St. p ’eigen herrschte in dem Saal , als der Knabe die beiden
J *'1: F-rn im Süd rc. und Morgen muß ich fort von hier,
.. fehbr brachte, und ein nicht endenwollender Applaus
1,J e dem. Noch einigen Nummern wohnte Herr v. Heim¬
st bei, ciis er sich durch den Herrn Bürgermeister verab-
,̂ den üeß. A. Zeiger dankte noch im Namen der
k., finden Gemeindevertretungs- Mitglieder für die frohe
;i Ut|t>e die der Verein ihnen bereitet hatte und schloß mit

Hoch auf den Gesangverein Bolksliederbund. — Buch
dem übrigen Programm wurden die Gäste vollauf be-

L̂ -at wofür den Mitgliedern aller Dank gebührt. Hervor-
wollen wir noch das hum. Gefamtspiel Krousmenzels

,, "Ulfahri, wobei die Figur des Krausmenzel(Altmoier)
Z »->nz ausgezeichnete Leistung war. Zum Schluffe folgte
2 ein Ball, der von den Rekruten eröffnet, bis zum Morgen

Damit endete die auf das herrlichste verlaufene

fi? Morgen Mittwoch, den 2. Oktober, abends 9 Uhr,
d7" im Rest. „Kaiserfaal« eine öffentliche Verfammluug
l, ' Keis. Vereins für Flörsheim a. M. und Umgegend
Om welcher Herr Emil Goll aus Frankfurta. M.
l?4en w-rd. Zu dieser Versammlungist Jedermann ein-

•i11,(Siehe auch Inserat.)
n (Besitzwechsel.) Hier läuft das Gerücht um, daß das Resll

fr Echütz-nhof« dahier (Besitzer Josef Kogl Hl .) durch
'« den Besitz der Brauerei Busch-Limburg übergegangeu
Als Kaufpreis wird die Summe von 57,000 Mark

|3 (Der Radfahrerverein„Wanderlust« veranstaltete am
Kn Sonntag vormittagsl/.7 Uhr. ein Straßenrenn̂ von
Kihnm nach Hattersheim und zurück(22 km.) Es 6t-
,, ^en sich an dem Rennen (Hauptfahren) 9 Mann und
Alten : i . Preis Otto Reith, 2. Preis Josef Buch-Wen-
3 3. Preis Paul Menz; in der Langsamfahrt(200 Mtr.)
tz°n«en Josef Buch-Weilbach1. Preis, Fntz Kohl2. Preis,
ju ttl Menz 3. Preis. An dieser Langsamfahrt beteil.gten
!A, 2.1 Mann. Bei dem Hauptfahren war d'e Konkurrenz

sehr starke. Die zur Verteilung gelangten Preise wäre.«
"'ch von ansehnlichem Werte.

tzi, (Neuer Fahrplan.) Mit dem heutigen Tage hat d'e
sfrbahnverwaltung ven „Sommer« in aller Form verab-
Mel . Der „Sommer«fahrplan,st verschwundenund der
E 'nter«sahrplan prangt au dessen Platze. Einstweilen hat
% Natur sich diesem Beispiele allerdings noch nicht gefügt.
2 liebe« kleinen Schnaken und Mücken treiben nach Wie
St,: He elfteren bei Tag und die letzteren des Nachts ihr

und die liebe Sonne scheint noch so warm auf die
?„7pter der armen Menschenkinder, als könne das niemals

Werden. Auch ein ganz respektables Gewitter, glück-
JStfe mit Regen, entlud sich heute Mütag über unserem
h, “« ole. Doch dürfen wir unS durch all dieses „Blend -
Hh!f nicht täuschen lassen, der Winter steht vor der Türe
tz? werz nicht glaubt, der sehe sich den Fahrplan der Kgl.
> 'sbahn an. dort Aht es dick und fett wie allemal:
2 ""r"s°hrptan und - dieser Fahrplan hat noch allemal

gehabt.'also wird's auch Heuer wieder der Fall sein. —
5j> lassen wir denselben, zu Nutz und Frommen unserer

im Auszuge folgen:Lisenbahn-Fahrplan.
Giltig vom 1. Oktober 1907.
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kostet, Wiesbaden:
(vormittags)

,4ß. 6.05, 7.01, 8.02, 9.18, 11.04
(Nachmittags)

ln 88, 2.28, 3.24, 4.58, 5.59, 7.01, 7.09, 8.08,
0'W, n .43f 12 .28.

Von Wiesbaden nach:

(Nachmittags)
12.05, 1.06, 2.53, 4.15, 6.02, 6.16, 7.05, 8.27, 8.57s-,
9,39 11.24.

Von Flörsheim nach:
Frankfurt:
(Vormittags)

4.29, 5.08, 5.44Z, 6.06, 6.44, 7.53, 9.14,10 .55.
(Nachmittags.)

12.38, 1.38, 3.27, 4.47, 6.36, 6.49, 7.38, 9.01.
11.57.

Von Frankfurt nach:
Höchst, Sindlingen, Hattersheim, Eddersheim.

Flörsheim
(Vormittags)

5.26. 6.21. 7.25, 8.39, 10.25, 11.50.
(Nachmittags)

I.49, 2.47. 4.19. 5.20. 6.20, 6.28, 7.25. 8.20.
11.06, 11.46.

Bon Kaste! nach:
Flörsheim:

(Vormittags)
4.11, 4.50, 5.268. 5.47. 6.27. 7!36, 8.56, 10.38.

(Nachmittags)
12.20, 1.21, 3.08, 4.30, 6.19, 6.32. 7.21, 8.43,
II .40.

s- Nur bis Kästet.
* Nur Sonn- und Feiertags.
8 Nur Werktag?.

9.35,

festigt sich der Verein an der Teateraufführnng der
Vergnüa»ngS,!-s-llschast„Edelweiß«-RüffetSh?>m, Wh.
m rsch7 Uhr vom Vereinslokal.

Bekanntmachung.
Unter Bezu, nähme auf die Bekanntmachung des Herrn

Regie,»iigs-Piösidenten vom 1. Juli 1886 betreffend die
Maße und Gennchtsrevision(Amtsblatt Seite 236) setze ich
Sie davon in Kenntnis, daß die technische Revision der
Maß- und Gewichte für 1907 cm 11. uud 12 . Oktober
re. daselbst voraenommen wird und zwar durch den Ätchmeister
Warnecke zu Wiesbaden. — Es ist ortsüblich bekannt zu
machen und damit die Aufforderung an die Gewerbetreibenden
zu verbinden, ihre Maße und Gewichte soweit deren fort¬
dauernde Richtigkeit zweifelhaft erscheint vor dem Revisions-
termin zur amtlichen Prüfung zu bringen. — Das Aichamt
zu Wiesbaden ist jeden Donnerstag von 8 Uhr vormittags
a» geöffnet.

v. Heiniburg.
Wird veröffentlicht:

Der Bürgermeister: Lauck.

9.55, Uersteigerung.
Donnerstag , den 3 . Oktober er., nach¬

mittags 3 Nhr anfangend, laffen die Adam
Schütz Ww. Erben hier in der Behausung
Wickererstratze 10 , folgende Nachlaß-Gegenstände

Bekanntmachung . ö̂ffentlich, meistbietend, gegen bare Zahlung verstei-
Lsut Beschlußd"S Gemeinderats, wurden die Gebühren. ^ ltSIvageN. , NpNIMWe . I MaStKäNg.

für den Bullenwarter wie folgt festgesetzt. ^ ^ , EnttereCbttt, I SCbüftZbatlR UNd AaglMge-
räle. leere Aelnfäsrer. rKleiderschränke, Spie¬
gel. Sopha. Sesselu Stühle, i Seit, i stiichen-
scvrank. i stanltr. fische, stomode. Nachttische,
diverse Bilder, Oorhänge. 1fieerd. i Oken. Kü¬
chengeräte usw. ferner eine Partie Stroh.

Spiuuggeld für eine Ziege 25 Pfg.
Erstmaliges Bbhnlen einer Kuh 40 „
Zweit- und mehrmals 30 „

Weiter wird bemerkt, daß Sann- und Feiertags, Bieh nur
bis zum HaupigottcSdienst!n Bullenstaü gebrachtb-zw. ab¬
geholt wcrd» darf.

Flörsheim, 26. September 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

Vereins-Nachrichten:
Beröffenllichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikllunde.m „Kaiserfaal.«

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung. . mjl w

Würfetktub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelftunde
im Veremslokol(Fr. Breckheimer.)

Arbeiter Gesangverein „Frisch Aus" : Mooiag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheun". (Feldber̂-

9.)
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Bereinslokol(Josef Brckheimer.)
Geflügel . Vogel - und Kaninchenzüchterverem:

Aden zweiten Montag >m Monat abendsZ/e9 Uhi
Versammlung iw Berenislokal(Frankfurter Hof.)

Tnrugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
DienOoaS und plre'togS»att.

Hum . Musikgefellschast Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikslunde>m B-re-nSlokal.

Kadfahrervereiu Wanderlust : J 'den Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgervereiu : Jeden1. Montag 'm Monat Generalver-
sammluna.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8'/- Uhr
Kegelobend>m „Kaisersaal."

Gesaugvereiu Volksliederbund : Mlltwoch Ab-nd 8'l,
Uhr Singstunde>m „H'lfch.« ^

«Kesaugverein Liederkrauz: Jedw Samstag Abend Sing-
stunde>m Vereinstokal(Jost.)

Gesaugvereiu Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde,m „Hirsch."

Verguüguugsverei « „Edelweiff « : Samstag Abend
8 /̂, Uhr Zusammenkunft bei Adam Becker. Zahlreiches
Erschein'n unbedingt erforderlich. Sonntag Abend be

8.59,

4 33,

Kästet, Hochheim Flörsheim rc.
(Vormittags)

5 11. 5.30, 6.10, 7.18, 8.40, 10.20.

Empfehle künstliche und lebendeBlumeni .
Bouquets und Kränze,

in großer Auswahl und allen Preislagen.

?eklenlrrsnre.
ständig Eingang von Neuheiten . GG

kvvHv Uvüivudus, billige Preise.
Mooskränze für Allerheiligen

äusserst billig.
Frau Martin Vogel,

Bleiehstrasse.
Tüchtiges und kräftigesMächen

für MonaMelle oder auch aufs Jahr gesucht.
Näheres Expedition dsr. Ztg.

Zur Herbst-Saison empfehle
alle Sorten ,Herren- u. Binder-Miitren

sowie Filz=Hüte
in allen Preislagen . WW»

Nnlon Schick.
_ Llsenbahnsir. s._

Jreisinnig.Herein Tlörsheimu.ilmgegrnä.
Nächsten Mittwoch, den2. Oktober ds. Js ., abends9 Uhr, fin¬

det im „Kaisersaal" dahier eine
Sttrnlliche ömsmmlung

statt, in welcher Herr
Emil Soll aus Franklina. M.

über..Ausgaben und Kiele der Landgemeinden unter Berücksichtigun
der Landgemeindeordnung" sprechen wird.

— — Der Borstand.Der Zutritt zu diesem Vortrag steht jedermann frei.
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Drucksachen jeder Art}
für Handel und Gewerbe,

für Jawille und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Reder). t

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
•Counaci Hervorragendedeutsche Marke.

— Preise auf den Etiketten . =

Schern it Co. Langen. (Frank/.aM.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr,  Haack , Apotheke

Flörsheim.

Ächtung
Durch lleberuahme

eines grossen Stofflagers ist
es mir möglich einen tat¬
sächlich eleganten und gut¬
sitzenden Sack-Anzug in nur

modernen Mustern

nach Maas » ange-
gefertigt

für nur 45 Mk. zu liefern

5. Marx
Inhaber:

Anton jcflirr
Hemn- und

Ambe»-Garderoben
^nkoitjAnuxvaeh Llaass

MA.IX 2 45  Mb
Schöfferstrasse6 in den Dotnläden.

Telefon Nr. 584.
ma

Im Berlage von Lud . Bechtold & Comp , in Wies-
badeu ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) >

Naffauischer Allgemeiner
Landes-Kalender

auf das Jahr 1808 . Redigiert vonW. Wi11n e n.
— 72  S . 4°, geh. - Preis 25 Pf . —

Haupt - Inhalt-  Vollständiges Kalendarium re. Markt
verzeichms. Landwtrschafll. und Gartenbaukalcndcr. SiuS-
tabelicn. Trachtigkettskalender. Anekdoten. Aufsäbe^ von
allgem. Interesse . „Im Dienste des Erobcres « von Wilb
Wittgcn . — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spiclmann —'
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Zieche. — „Die Hanselmanns¬
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dietz. — Neue Scher,-
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrat Dr. Spielmann , eine
Skizze von Wilhelm Wiltgen . — Kurzer Rückblick ans das
Jahr . — „Villmar " (zum Titelbild ). — Vermischtes.

Humoristisches (mit 6 Bildern ).
Durch alle Buch- und Schreib warenh andlungen

== zu beziehen.

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein naheen
1,000,000 Liter.

393*

Biebrich -Mainzer Dampfschifffahrt
August Waldmaun
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Jnr Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn-
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesb̂ '>
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (KE sl,

Hauptbahnhof Mainz 20  Minuten später) 9*, l» '
12* 1. 2, 230-̂ . 3t 4 , 430t , 5, 6, öäOf, 7, 8,

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (Kaiser!, %
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9' IO. 11*, 1̂ , 1'
3/ 330f, 4, 5, 530f , 6. 7,  730f , 8, 845. ,u

nur Sonn- und Feiertags, t nur bedingunĝ ^^-
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Sr

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich-

Fahr Preise:
1. Klaffe einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg
2- h „ 25 „ .. 40 »

I
1
1

Griebenkuchen1
&Futterzwecke

Billigster und bestbekömnillchster
Kräuter - Bitter - Ukör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Hombnrgr. d. II. GcgrUndot 1843.
Tüchtige Vertreter , wo  nicht vorhanden,

gesucht.

hergestellt aus Abfällen frisohen Fleisches t! erärztli«? g
mitersuchter gesunder Tiere . — Analyse - 67.94/%®'' 1
weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehle»1 9

G boebgesandu. Ampi, mal»r g@ Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.
^ Lager von Oelfiissern In allen ftrösseu. f

— »»f
antfcmaer KnRee. awww tägli-h
77'"" '—**  gerüstet , kräflis
fectenb , versendet in Postkolli von 9 Pfund ««% «>(
ä Pfund 00 Pfg . franco und zollfrei gegen Nach""und 00 Pfg . franco und zollfrei gegen NaÄ»Ferd. Bfiamsdorf, Ottensen-Hamburg$

Fahrräder , 2 t® ('b{reft00-tt”bcr-8a&rtt-Private und Händler von
Mk. 65 a».

Qüh &hntt &il0  P rim“ Mäntel von zirka
Mk. 4 . Luftschläuchc von

„ Mk. 3 .80 an.
IfCÜil tifdthttVtt ^ ch an fremden Fabrikaten

prom pt und billigst.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Gef.

Duisburg - Wanheimerort. "tWK
Gegründet 1896. 641»

Zahn-Institut. 244*

Pergament-Papier,
MT stark und schwach , -WG
empfiehlt die Vereinöidrnekerei.

Etnii Scliirmer&Herrn. Friedland,
Dentisten , Mainz,

Kr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2  Mark ; an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Königliches Theater Wiesbaden«
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung fecf

Vorstellung.

Dienstag, 1. Okt. : „Lohengrin". Abon. -4. 1. Borste^
Mittwoch, 2. Okt. : „Die Rabensteinerin". Abon.B. 1-^
Donnerstag. 3. Okt.: „Der Freischütz". Abon. C. t »?
Freitag, 4. Okt.: „La Traviata “. Abon D. 1, Sbm*.
Samstag 5. Okt.: „Hoffmanns Erzählungen". Äbo»- ' '

-o. Vorstellung.
Sonnlag, 6. Okt. : „Salome". Abon. 6 . 2. Vorsts,

Spielplan des Nesiderrztheaters
Wiesbaden.

Mittwoch, 2 Okt. : „Staatsanwalt Alexander".
Donnerstag, 3. Okt. : „Reiterattacke".
Freitag, 4. Okt.: „Der Prinzgemahl".
Samstag, y. Okt.: (Neuheit!) „SDie gelbe Gefahr"'
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